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GEHEIMDIENSTCHEF, ERICH MIELKE, angeblich ein kranker Mann, als die Mauer fiel. Wie so viele aus der damaligen Regierung, der DDR. Also wurde dieser kranke Staat, von kranken Menschen regiert, sehr bedenkliches Ergebnis.


Mielkes Rede vor der Volkskammer, am 13. November 1989. Ist ging in die Geschichte ein. (YouTube) Über seine vielen Verbrechen, sprach er leider nicht. Diese blieben im Verborgenen, denn es fehlte ja alle Beweise, dafür hatte er persönlich gesorgt.


Wie geschickt organisiert, wo er doch alle DDR Bürger, fast persönlich kannte, und so sehr liebte, so sehr dass er sie überwachen lies.


Die Verfahren gegen Ihn wurden wegen Krankheit eingestellt.


Als“ Held der Sowjetunion“ und „Held der DDR“. (2mal)


ERICH HONECKER


Staatschef und Generalsekretär der DDR von 1971 bis 1989. Auch seine Rücktrittserklärung am 18. 11.1989, ging in die Geschichte ein. (YouTube)


Alle Verfahren gegen ihn, wurden auf Grund seiner Krankheiten eingestellt. Auch Frau Margot (Ministerin für Volksbildung) durfte dies genießen, dafür bekam sie 1.500 Euro Rente, um ihr noch größere Leiden zu ersparen. Ohne Bestrafung, reisten Beide ganz sicher nach Chile, wo bereits die restliche Familie sehnsüchtig wartete. Er: „Held der DDR“ und „Held der Arbeit“


Sie: „Vaterländischen Verdienstorden - Gold“


Einer Umfrage zu Folge aus dem Jahr 2009, lehnten 41 %, der Ostdeutschen Befragten, die Formulierung Unrechtstaat ab und fanden diese nicht passend. Sie waren eher der Meinung, dass die Lebensumstände in der DDR, nicht unbedingt schlecht und bedrohlich waren und es mehr „ Gutes“ statt „Schlechtes“ gab. Ca. 50% der damaligen DDR Bürger arbeiteten als kleine Helden, für die „Stasi“. Wer wurde also befragt?


Fleißig trugen diese kleinen Helden die gern Informationen an ihre Sammelstellen brachten.


Nun fehlt diese „Liebe“ und das


„ Gute“ was sie als Belohnung bekamen.


Das in Wahrheit nach dem Mauerfall die Superhelden, der Sammelstellen, entweder am schönen Tegernsee, natürlich manche im Rollator, flanierten, oder bereits in exotischen warmen Ländern lebten, ohne finanzielle Sorgen und schlechten Gewissen, verdrängen viele der Helden.


ALEXANDER SCHALCK-GOLODKOWSKI AUCH „SCHNEEWITTCHEN“ GENANNT.


Oberst der Staatssicherheit und Unternehmer – Devisenbeschaffer, verfügte über internationale Kontakte, zu vielen Politikern.


Als Big Boss der Firma „Koko“( Kommerzielle Koordinierung), managte er ein sagenhaftes Netzwerk von ca. 180 Firmen, mit ca. 3000 Mitarbeitern.


Einnahmen durch die Vermittlung von Dienstleistungen jeglicher Art, gegen harte Devisen.


(Import und Export).


Im engen lieben Kontakt natürlich, mit Mielke und Mittag, versorgte er über diese Strukturen gern auch die Ministerien des Gesundheitswesen und Hochschulen und Forschung, mit frischem Geld. Als Superheld, ohne medizinische Kenntnisse, bahnte er unter anderem dafür Testungen neuer Medikamente am heißgeliebten Volk der DDR an.


Der Erlös für die DDR, war märchenhaft. Franz Josef Strauß und Wolfgang Schäuble freuten sich auch sehr darüber, denn sie hatten ja investiert. Milliarden flossen hin und her.


Beweise gibt es natürlich nicht für eine Zusammenarbeit, man liebte sich einfach und vertraute „Schneewittchen“.


So sehr, dass man sich immer mal, in geselliger Runde am schönen Chiemsee traf, natürlich etwas abgelegen in Aschau, busselte etwas miteinander und trank einfach nur Wein.


Er: „Held der Arbeit“


Nach dem Mauerfall verschlug es ihn die Sprache und an den schönen Tegernsee, nur 2km Fußweg von Herrn Gorbatschow entfernt. Der sich dort auch ganz zufällig, für ein paar Milliönchen ein herrschaftliches Anwesen besaß. Auch einige alte Freunde besuchten ihn regelmäßig. Aus Angst belauscht zu werden, drehte sie dann, nur mit einem Rollator bewaffnet, so ihre Runden am herrlichen Tegernsee.


Super Helden unter sich!


Ca. 80 Ermittlungsverfahren liefen gegen ihn. Er war so viel wert, dass alle aus gesundheitlichen Gründen eingestellt wurden.


Was macht nun ein schwerkranker Superheld?


Er gründet schnell wieder eine Firma für Import und Export, in Gmund am Tegernsee, finanziell sehr gut aufgestellt, vermittelte er wieder.


Was er vermittelte, bleibt sein Geheimnis.


PROF. DR. LUDWIG MECKLINGER 1971 BIS 1989 MINISTER FÜR GESUNDHEITSWESEN


Kurz nach seinem Amtsantritt als Gesundheitsminister, änderte er das 1964 beschlossene Arzneimittelgesetz, das bis dahin ähnlich wie das der Bundesrepublik aufgebaut war, mehrmals, so dass es für den Laden DDR passte. In der Bundesrepublik wurden die Richtlinien für Zulassungen neuer Medikamente, durch den Contergan Skandal verschärft. In der DDR nicht.


Also nutzte man die Chance, den Einkaufsladen DDR weit zu öffnen.


So wurden schnell noch das Transplantationsgesetz und die Organspende, neu geregelt.


Um noch mehr an guter Waren anbieten zu können. Er verzichtete dabei, einfach auf die Einwilligungserklärung der betroffenen Patienten, schon hatte man freie Auswahl.


Auch als Dozent mit manch heißen Themen im Gepäck, war er unterwegs und reiste durch die Welt.


Ab und an, schaute er natürlich bei seinen Helden vorbei. Motivation und Kontrolle war wichtig gerade an großen Kliniken des Landes, denn sie waren fleißige Studienteilnehmer, und testeten was Zeug hergab, so manch neues Medikament.


An ihren kleinen und großen Patienten, für die ausländische Pharmazie.


Es brachte ohne schlechtes Gewissen ein dickes Konto, mal eine begehrte Reise, sicher auch mal eine Banane und natürlich auch tolle Auszeichnungen als „Held der Arbeit“. So arbeiteten, ferngesteuert natürlich, ganz treue und lieb Helden für ihn und die Stasi, dies betraf ca. 50% der damals behandelten Ärzte. Bedenken zur Ethik in der Medizin gab es im Sozialismus nicht, denn mit einer gesunden Einstellung und Treue zu diesem System, war dafür die Grundvorrausetzung automatisch erfüllt. So brauchte man keine Bedenken zu haben oder Gesetze dafür zu gestalten, wäre ein Armutszeugnis für die damalige DDR gewesen. Damit hätte man bewiesen, Defizite in diesem Bereich zu haben. (seine Worte nach dem Mauerfall).


Er schrieb lieber Bücher für das geliebte Volk, wie das 1973 erschienene Buch: „Die Bedeutung der Marxistischen Lehre für den Sozialistischen Gesundheitsschutz“.


Veröffentlich wurden seine Bücher, über einen volkseigenen Verlag, der ganz zufällig, von Frau Honecker kontrolliert wurde.


Ann vieles konnte er sich nicht mehr erinnern, Gesundheitlich angeschlagen, verstarb er bereits 1994.


RITA SÜSSMUTH


GESUNDHEITSMINISTERIN BUNDESMINISTERIN FÜR JUGEND, FAMILIE UND GESUNDHEIT BIS 1985 BIS 1988.


1995 vertrat sie die Meinung dass ohne Aufarbeitung keine Versöhnung mit den neuen Bundesländern möglich sei.


Wieso tat sie es dann nicht?


1988 Auszeichnung „Frau des Jahres“


1988 bekam sie einen Bambi für ihren Einsatz im Kampf gegen Aids. Obwohl sie eine sehr engagierte und gebildete Frau ist, kann sie sich nicht mehr an das Thema Pharmatests in der DDR erinnern, schon gar nicht an Kontakt zu den Personen der Regierung.


Obwohl sie ab und an einfach mal so in den Kliniken der DDR, nach dem Rechten schaute.


URSULA LEHR BUNDESMINISTERIN FÜR JUGEND FAMILIE, FRAUEN UND GESUNDHEIT


1988 BIS 1991


Mit dem Bundesverdienstkreuz ausgezeichnet.


„Der alte Arzt spricht Lateinisch, der junge Arzt spricht Englisch, der gute Arzt spricht die Sprache der Patienten“ (Ursula Lehr)


Welche Sprache sprach der DDR Arzt?


Darüber sprach auch sie nie, sie schrieb tolle Bücher über Themen wie: Ob Kinder berufstätiger Mütter unglücklicher aufwachsen, als andere Kinder!


Eventuell hätte zu diesem Thema, Herrn Petzold befragen sollen, in seinem Ost Berliner Büro, das im „Koko“ Netzwerk eine sehr wichtige Rolle spielte. Er wusste alles!


Von Beruf Kultur Historiker und sehr vielseitig engagiert, in Ost und West.


JOACHIM PETZOLD


NACH AUßEN HIN SPIELTE ER SCHACH UND SCHRIEB ÜBER DIESES THEMA BÜCHER.


In Wirklichkeit, betrieb er eine Vermittlung,- und Beratungsbüro für Arzneimittel (Import) dem Ministerium Gesundheitswesen der DDR unterstellt, von 1983 – 1990 sehr aktiv.


Ihm liefen ca. 150 Pharmaunternehmen die Tür ein, wer nicht zur Tür kam, den besuchte man einfach, Reisen war ja in der DDR doch kein Thema. Denn solche Helden, durften auch mal schnell von Westberlin aus ein Flugzeug nehmen, wenn die Zeit drängte.


Nach dem Mauerfall, Forschungsgruppenleiter am Institut für Geschichte mit Schwerpunkt Zeithistorische Studien. Respekt, wie er das nur wieder gemeistert hat! Ich gehe mal davon aus, dass die Archive für ihn gern die Tür öffneten, denn er forschte ja jetzt.


DR. GERHARDT BEIL


Vaterländischen Verdienst Orden


Banner der Arbeit( Held)


Von 1986 bis 1990 ,Minister für Innerdeutschen Handel,


Außenhandel und Materialversorgung in der DDR.


Er schrieb auch gern Bücher.


Gemeinsam mit „Schneewittchen“ entwarf er Richtlinien für die Regierung der DDR.


„Die Analyse der ökonomischen Lage der DDR“ wurde ein Hit und Erich freute sich.


So sehr, dass er ihn nun als lieben Freund ständig begleiten durfte.


1974 bekam er dafür den“ Banner der Arbeit“ (Held).


Nach dem Mauerfall, war er wieder als Berater tätig.


In dem er für die Regierung de Maiziere beriet, den Einigungsvertrag mit entwarf, wo zufällig erstmal der wichtigste Punkt geklärte werden musste, die Absicherung der vielen Minister und treu ergebenen Bürger der DDR. Ältere Bürger wurden in den Vorruhestand geschickt, für die Elite aus vielen Bereichen wurden die Türen für neue Herausforderungen geöffnet, und die DDR Elite bekam hohe Pensionen, oder gleich wieder eine neu Funktion zugewiesen.


GÜNTER MITTAG


WAR ALS SEKRETÄR DES ZENTRALKOMITEES FÜR WIRTSCHAFTSFRAGEN AB 1963 BIS 1990 FAST DURCHGÄNGIG TÄTIG.


Gemeinsam mit „Schneewittchen“ - leitete er die“ Koko“, diese er akribisch kontrollierte, denn er musste ja regelmäßig Herrn Mielke Bericht erstatten, die gesamte DDR Wirtschaft tanzte nach seiner Pfeife.


Sein besonderes Interesse galt aber Afrika, Asien und den arabischen Ländern, so genoss er gern mal die ein oder andere Reise in solch ein warmes Land, wenn er nicht gerade mit Herrn Honecker auf Jagt unterwegs war.


Die Arbeit machten alle anderen Helden für ihn ganz genau, darüber musste er sich keine Gedanken machen. Denn Mielke hatte ja auch ALLES im Griff.


So konnte er sich ganz in Ruhe, auch mal eine Auszeit am Chiemsee, bei Aschau, gönnen.


Zufällig, traf er dort mit Strauß und anderen Westpolitikern zusammen.


Nach dem Mauerfall, wurde auch gegen ihn ermittelt, aus gesundheitlichen Gründen, war er einfach verhandlungsunfähig.


Sicher ist ihm das viele Reisen nicht bekommen, wovor er ja die DDR Bevölkerung sicher schützen wollte, lieb wie er war.


So lieb, dass er bereits 1982 von einer Japanischen Universität die Ehrendoktorwürde verliehen bekam. Ich kann mich nicht an Japan im Geschichtsunterricht erinnern. Eher an die böse Bundesrepublik, mit Butterberge der Reichen und Arbeitslosigkeit, im Staatsbürger Unterricht.


Ob er die Butterberge auch gesehen hat, oder die armen Kinder in Chile und Afrika, für die wir Kinder in der DDR Friedenstauben bastelten oder Pfandflaschen einsammelten und eifrig Spenden um stolzer Pionier zu sein, der gerne sein Halstuch trug, für den Frieden und gegen das Hungern dieser Welt. Sie ließen uns tanzen, singen und Wandzeitungen basteln, streng von Frau Honecker überwacht natürlich. In der Zeit schaute sich ihr Mann Erich gerne West Pornos an, lud sich netten Besuch in sein „Jagdhüttchen“ ein und genoss leidenschaftlich gern sich gern West Wein vom bösen Klassenfeind, den er sich frei Haus liefern lies.
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